
Die Papierfabrik Blankenberg
Ein Industriedenkmal - von der Europäischen Union gefördert

Oberkonservator 
Dr. Dr. Gerd Hen

ninger schildert 
die "Rettung” des 

Technischen 
Denkmals 

Papierfabrik 
Blankenberg 
mit Hilfe des 

internationalen 
Projektes 

EMPORION.

• Gerd Henninger

Vor 150 Jahren beSchrieb 
Karl Heinrich Wilhelm Mün- 
nich in Seinen ReiSeerinne- 
rungen die Papierfabrik 
Blankenberg mit folgenden 
Worten:..."unten im Grund 
an der Saale (stehen) die 
neuen stattlichen Gebäude 
einer Papierfabrik mit lon
doner Maschine, welche in 
einer Stunde 15 bis 16 Ries 
Schreibpapier, überhaupt 
alle Arten Papier, weiß und 
farbig, von Linnen und Sei
de, von den feinsten bis zu 
den gröbsten Gattungen lie- 
fert.”...EMAIL: Doch Schon um 
1730 wurde der Standort alS 
Papiermühle urkundlich er- 
wähnt und um 1787 pachte
te Adam Erdmann FlinSch 
die Papiermühle von dem 
Hofer Papierhändler Jo
hann Wolfgang Rahm.2)

Mit der Übernahme durch 
die berühmte Papierdyna- 
Stie FlinSch zunächSt auf 
der BaSiS eineS Pachtver- 
trageS, wurde eine neue Ära 
eingeleitet, lm Jahre 1843 
gründeten die Brüder 
FlinSch in Blankenberg eine 
neue Papierfabrik. Die alte 
Papiermühle verSchwand 
und in neu errichteten Ge
bäuden wurde eine Papier- 
maSchine auS dem welt
berühmten MaSchinenwerk- 
Stätten von Bryan Donkinen 
(London) aufgeStellt. AuS 
der Papiermühle wurde ein 
induStrielleS Unternehmen, 
deSSen maSchinelle AuS- 
Stattung Sich am WeltStan- 
dard orientierte. 1894 über- 
nahm Anton Wiede im Zu- 
Sammenhang mit der Er
weiterung SeineS Unterneh- 
menS in BlankenStein die 
Papierfabrik. 1907 ging in

Die Blankenberger Papierfabrik 1996 - von bayrischer Seite aus gesehen.

Blankenberg eine Lang- 
SiebpapiermaSchine der Fir- 
ma Füllner auS Warmbrunn 
in Betrieb, deren TypuS 
1903 auf der PariSer Welt- 
auSStellung eine Goldme
daille errungen hatte. Von 
unerheblichen Ergänzun- 
gen abgeSehen wurden auf 
dieSer MaSchine biS Ende 
1993 verSchiedene hoch- 
wertige PapierSorten produ- 
ziert.
Nach 1992 in daS Eigentum 
der BundeSanStalt für ver- 
einigungSbedingteS Son- 
dervermögen übergegan
gen, Sollte dieSer jahrhun
dertealte PapierStandort “Sa
niert” werden. Mit anderen 
Worten: Die Fabrik mit ihrer 
vollStändigen techniSchen 
AuSrüStung Sollte abgeriS- 
Sen bzw. verSchrottet wer
den. Doch im Frühjahr 1994 
kam der DenkmalSchutz 
und konnte dieS verhindern.

ln ihrer Wertigkeit alS Denk
mal - zumindeSt der Papier- 
induStrie - DeutSchlandS iSt 
die Blankenberger Fabrik 
alS einzigartig einzuordnen. 
Dank der detaillierten Aufla
gen deS ThüringiSchen Lan- 
deSamteS für Denkmalpfle
ge blieben die MaSchinen 

und AuSrüStungen an Ort 
und Stelle, ja SelbSt Papier- 
rückStände der letzten Pro- 
duktionen und Werkzeuge 
Sind heute noch in den Pa
pier- und MaSchinenSälen 
anzutreffen. DieSe Ein- 
Schätzung hinSichtlich der 
Wertung wird auch im Deut- 
Schen ArbeitSkreiS für Pa- 
piergeSchichte mit getra- 
gen.

lm Rahmen eineS ProjekteS 
deS EFRE-ProgrammS (Eu- 
ropäiScheS Programm für 
lnterregionale ZuSammen- 
arbeit und innovative Maß- 
nahmen zur regionalen Ent
wicklung) der EuropäiSchen 
Union hat daS ThüringiSche 
LandeSamt für Denkmal
pflege, unterStützt durch 
daS Thüringer MiniSterium 
für WiSSenSchaft, For- 
Schung und Kultur, die Pa
pierfabrik Blankenberg und 
die “Alte Mälzerei” in Ei- 
Senach alS geeignete Ob- 
jekte feStgelegt. DaS alS 
EMPORION bezeichnete 
Projekt hat die kulturelle 
Nutzung von denkmalwürdi
gen lnduStrieanlagen und 
die Qualifizierung von Fach
kräften in dieSem Rahmen 
zum globalen lnhalt.
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EuropäiSche Partner in dem 
EMPORION - Projekt Sind 
daS Tyrone Guthrie Centre 
Aumaghkerrig in lrland, daS 
KünStlerdorf LeS ArqueS in 
Frankreich, die Stadt Ter- 
raSSa in Spanien mit Seiner 
einStmalS großen Textilin- 
duStrie Sowie Lappland ArtS 
Conncil in Finnland.

Neben den beiden lndu- 
Striedenkmalen in Blanken- 
berg und EiSenach wurden 
von Thüringen alS einem 
der Partner im EMPORION 
- Projekt noch UnterSuchun- 
gen Sowie Gutachten zu 
den lnduStriedenkmalen 
Schraubenfabrik Saalfeld, 
Lohgerberei Weida und Bri- 
kettfabrik Zechau hinSicht- 
lich der künftigen Nutzung 
für kulturelle Zwecke vorge- 
Schlagen. VorerSt jedoch 
konzentriert Sich die Tätig
keit auf die Papierfabrik 
Blankenberg und die “Alte 
Mälzerei” in EiSenach

Die EU legte alS Projektzeit- 
raum die Jahre 1997 und 
1998 feSt. Neben der AuSar- 
beitung von Konzeptionen 
zur Nutzung der lnduStrie- 
denkmale, inSbeSondere 
unter dem kulturellen 
ASpekt, iSt die EuropäiSche 
Union daran intereSSiert, 
Standpunkte der einzelnen 
Partner auch zur Markt
fähigkeit der Kultur und dem 
ZuSammenhang von Kultur 
und ArbeitSmarktpolitik zu 
erfahren. Zur Koordinierung 
der ArbeitSergebniSSe fin
den halbjährlich Treffen in 
den jeweiligen Partnerpro
jekten Statt. Für daS Früh
jahr 1998 iSt ein SolcheS 
Treffen in Thüringen vorge- 
Sehen. Finanziert wird daS 
EMPORION - Projekt durch 
Fördermittel der EU und Ei- 
genanteile der jeweiligen 
Partnerländer.
EntSprechend der EU-För- 
derkriterien gehört Thürin

gen zu den mit den HöchSt- 
Sätzen geförderten Part- 
nern.

Die UmSetzung iSt eineS der 
zentralen Probleme im Um- 
gang mit lnduStriedenkma
len. Zwar gibt eS eine Reihe 
von gelungenen BeiSpielen 
in der BundeSrepublik und 
europaweit, doch Sind die 
BeiSpiele immer auf daS kon- 
krete Objekt und daS damit 
verbundene Umfeld bezogen. 
Die TranSlozierung eineS 
erfolgreichen BeiSpielS auS 
Nordrhein-WeStfalen nach 
Thüringen oder von Thürin- 
gen nach SachSen iSt faSt 
auSzuSchließen, da die Ob
jekte nicht identiSch Sind 
und daS Umfeld von den re
gionalen wirtSchaftlichen, 
Sozialen und kulturellen Be
dingungen entScheidend 
geprägt wird.
Dennoch Sind Solche wie im 
EMPORION - Projekt feSt- 
gelegten ZielStellungen von 
großer Bedeutung, vermit
teln Sie doch vom AnSatz 
her und in der VorgehenS- 
weiSe ErkenntniSSe und Er
fahrungen allgemeiner Art. 
Thüringen kann zwar Schon 
auf eine Reihe von erfolg
reichen BeiSpielen der Um
nutzung von lnduStriedenk- 
malen verweiSen, doch Ste
hen wir jeder neuen Er- 
kenntniS und Erfahrung auf 
dieSem Gebiet aufgeSchloS- 
Sen gegenüber.

Die Antriebsseite der Papiermaschine in Blanken
berg - Vorgelegewelle für Sieb- und Pressenpartie.

ger MiniSterium für WiSSen- 
Schaft, ForSchung und Kul
tur, der Verein lnduStriear- 
chäologie Thüringen alS 
auch Unternehmen und Mit
glieder deS Thüringer Land- 
tageS vertreten.

VorerSt iSt eS noch zu früh, 
von deutlich Sichtbaren Er- 
folgen zu Sprechen, doch 
die gemeinSamen Bemü- 
hungen Sind eine Solide Ba- 
SiS, nach dem vollzogenen 
EigentumSwechSel in der 
Papierfabrik Blankenberg 
neue Nutzungen zu realiSie- 
ren. ■
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Gerade daS BeiSpiel Blan
kenberg zeigt, daß daS 
Denkmal zunächSt auS dem 
RadiuS der Abrißbirne ge
nommen und ein Morato- 
rium geSchaffen werden 
muß. Durch daS EMPORI- 
ON-Projekt unterStützt, ent
wickelt eine ArbeitSgruppe 
unter Leitung deS LandeS- 
amteS ein SolcheS Nut- 
zungSkonzept. ln dem Gre
mium Sind die Kommunen, 
der LandkreiS, daS Thürin-

2) Papierherstellung in Thüringen, Zur 
Geschichte der Blankenberger Papier
fabrik, S. 1 ff;
unveröffentlichtes Manuskript
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